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ZÜRCHER FILMPREIS

Für einmal problemlos ging die
Verleihung der Zürcher
Filmpreise über die Bühne. Nachdem

im Vorjahr Stadt- wie
Kantonsregierung mit einem rein
politisch begründeten
Entscheid einen einstimmig gefällten

Beschluss der dafür
zuständigen Filmkommission zur
Auszeichnung von Richard Din-
dos Dokumentarfilm DANI, Ml-
CHI, RENATO UND MAX umge-
stossen hatten und Dindo
einen Filmpreis verweigerten,
gab es heuer offenbar keine
stossenden Punkte. Immerhin
dominierten auch 1988 klar die
Dokumentarfilme die Auswahl
der Jury, während das zürcherische

Spielfilmschaffen leer
ausging.
Ausgezeichnet wurden Bruno
Moll für seinen Film DER
SCHUH DES PATRIARCHEN,
René Baumann und Marc
Bischof für UNTERWEGS, Rolf
Wäber und Jean Couvreu für
UM EUCH DEN KATAKOMBEN ZU
ENTREISSEN UND IN DIE
GESCHWINDIGKEIT UNSERER ZEIT
ZU STOSSEN (ein unmöglicher
Titel!), Patrick Lindenmaier für
ANDREAS und Hans-Ulrich
Schlumpf für UMBRUCH. Ebenfalls

ausgezeichnet wurde der
Kameramann Edwin Horak für
seine langjährige Tätigkeit und
der Zürcher Videoladen für
seine Aktivitäten und Kreativitäten

im medialen Bereich. Mit
einer Lobenden Erwähnung
kam schliesslich mit Paul Rini-
ker auch ein Fernsehschaffender

zum Zug, der kontinuierlich
und eigenständig im Innern des
Mediums schafft.

SOWJETISCHER
FILMBESUCH

Die neue Politik des sowjetischen

Filmverbandes, in dem
rund 6500 Mitglieder der
verschiedensten Sparten
zusammengeschlossen sind, hat
dazu geführt, dass im Frühjahr
1988 drei Schweizer Filmemacher

- Richard Dindo, Fredi
Murer und Franz Reichle - zu
einem Besuch nach Moskau
und Tiblissi eingeladen waren.
Nun hat mitte November der
Gegenbesuch in der Schweiz
stattgefunden. Alexander Pan-
kratow aus Moskau, Tato Kote-
tishwili aus Tiblissi und Valeri
Solomin aus Nowosibirsk
reisten in die Schweiz, um hier in

Zürich, Bern und Lausanne
einige kürzere und längere
Filme zu präsentieren und sich

mit dem interessierten Publikum,

den zumindest in Zürich
beschämend wenig interessierten

Medien und den Filmschaffenden

zu unterhalten.
Erfahrungsaustausch war eine der
Ideen, die Franz Reichle, der
das ganze angerissen hatte,
vorschwebte. Reichle selber
weilte im Herbst während
zweier Monate für Recherchen
zu seinem Luchs-Dokumentarfilm

in Gebieten Sibiriens, die
noch kaum je von einem
Auswärtigen aufgesucht worden
waren.
Bei den Filmen, die die drei
sowjetischen Gäste mit sich im
Gepäck führten, handelte es
sich teils um Werke, die ganz
neu sind und noch nie im
Westen zu sehen waren, teils um
etwas ältere Versuche. Interessant

dabei vor allem der
Vergleich zwischen zwei
Dokumentarfilmen von Valeri Solomin,

der sich stark im ökologischen

Bereich engagiert und
gegen die Zerstörung der Taiga
mit den Mitteln des Filmes
ankämpft. Sein älterer, brav
anmutender und teils auch recht
amateurhaft gestalteter Film
TAIGA BALLADE war drei Jahre
lang verboten, während ALTES
GRAS, sein neuster Beitrag zur
Diskussion, ungeheuer engagiert

und mit klarsten Tönen auf
die Probleme hinweist und
unverblümt die Auseinandersetzungen

aufzeigt.
Die drei hatten ein dicht
befrachtetes Programm, das sie
nicht nur aufs Jungfraujoch
brachte, sondern auch ins
Zürcher Fernsehstudio und in die
Lausanner Cinémathèque. An
den Diskussionen, die vor
allem vom Publikum trotz recht
kurzfristiger Anberaumung
rege besucht waren, wurde
zuerst einmal nach den Auswirkungen

der veränderten Politik
gefragt und erst in zweiter Linie
auch über die Filme selber
gesprochen. Tendenzen, die sich
vor Jahresfrist abzuzeichnen
begannen, scheinen sich zu
verstärken, und eine veränderte

Produktionspolitik fasst
Fuss. Dabei dürfe man sich,
das wird auch in persönlichen
Gesprächen immer wieder
betont, keine zu hehren Vorstellungen

machen, denn im Alltag
gebe es noch sehr viel zu erringen.

Immerhin hat sich bereits
eine grössere Selbständigkeit
der Studios eingestellt, mehr
Seibstverantwortung (was
erstmals ja auch mehr kommerziellen

Druck bedeutet). Hinzu
bilden sich an vier verschiedenen
Orten wie in Moskau, aber
auch in entlegeneren Regionen
wie Nowosibirsk jetzt neu
eigentliche Filmcooperativen, die

mit Staatsgeldern zwar unterstützt

sind, aber eine
staatsunabhängige Produktionspolitik
und Linie verfolgen können.
Die Perestroika gebe ihnen die
Möglichkeit zu kämpfen, und
das sei fürs erste schon viel. So
sei es jetzt nicht mehr nötig,
dass man beim Studio ein
Drehbuch schnappen muss,
um daraus einen eigenen Film
zu gestalten, der womöglich
mit der Vorlage nichts mehr zu
tun habe.

LE BON FILM BASEL

Das neue Jahr beginnt im Basler

Bon Film mit Patricio Guz-
mans beeindruckendem Dokument

über das Engagement
und den Wandel der Kirche im
Chile der Diktatur: EN NOMBRE
DE DIOS (7./9.1.). Gezeigt werden

sodann DAS ALTER DER
TRÄUMEREIEN von Istvan
Szabo (14./16.1.), DAS MANIFEST

DER NARREN von Lee
Chang-Ho (21./23.1.), DIE
PUPPE von Ernst Lubitsch als
besondere Rarität (28./30.1.)
sowie Gregg Arakis THREE
BEWILDERED PEOPLE IN THE
NIGHT.

FILMKREIS BADEN

Der Badener Filmkreis hat ein
neues Programm zusammengestellt,

das einige Entdek-
kungsreisen ermöglicht. Den
Anfang macht am 8. Januar der
Georgier Eldar Schengelaja mit
seinem bitterbösen Spielfilm
DIE BLAUEN BERGE, der sehr
schön und amüsant aufzeigt,
weshalb eine Perestroika
(Umgestaltung) in seiner Heimat
dringend nötig ist und wo sie
anzusetzen hat. Es wird kolportiert,

Michail Gorbatschow
hätte während seinen Sommerferien

vor einigen Jahren diesen

Film gesehen und sei
danach mit dem festen Ent-
schluss, die Perestroika zu
einem Leitgedanken seiner
neuen Politik zu machen, zu
seiner Regierungsarbeit
zurückgekehrt.
Weiter geht's in Baden, jeweils
sonntags um 17 Uhr im Studio
Royal (gleich beim Bahnhof)
mit dem koreanischen Film DAS
MANIFEST DER NARREN von
Lee Chang-Ho (15.1.), Melvilles
BOB LE FLAMBEUR (22.1.),
GESUCHT: LIEBER VATER, LIEBE
MUTTER von Sarah Marijnissen
(29.1.) sowie SIE TRAGEN
KEINEN SMOKING vom Brasilianer

4


	Impressum

